
  



Es gibt sehr viele, 

teilweise sehr komplexe 

Gründe, warum es in 

Städten wärmer ist als 

im Umland. Wichtig ist 

vor allem, bei 

Antworten wie 

Nummer 2 zu 

differenzieren. Die 

Abwärme von Autos 

kann ein Grund sein, 

warum es in Städten 

wärmer ist. 

Klimawirksame Gase 

allerdings wirken sich 

auf die gesamte 

Atmosphäre aus und 

verstärken den 

Klimawandel weltweit 

und nicht nur in der 

Stadt, in der sie 

ausgestoßen werden.  

Die vielen versiegelten dunklen Flächen wie Asphalt und die vielen 

Baumaterialien speichern Wärme über viele Stunden. 

Fabriken, Maschinen, Autos und Heizungen wärmen die Stadt durch 

Abwärme und Abgase auf.  

In der Stadt gibt es weniger Pflanzen als im Umland. Da Pflanzen  durch 

Verdunstung ihre Umgebung kühlen, ist es in den Städten wärmer. 



Abwärme von:  

 Industrieanlagen 

 Autos und anderen Maschinen 

 Heizungen in Häusern 

Baumaterialien als Wärmespeicher: 

 wandeln Licht in Wärme um 

und heizen sich extrem auf 

 speichern Hitze 

 geben nachts Wärme ab, 

sodass sich die Stadt nicht 

abkühlen kann 

Fehlende Luftzirkulation  

durch hohe Bebauung Fehlende Vegetation & hohe Flächenversiegelung 

 Verdunstungskälte: Im Umland verdunstet Wasser 

von Pflanzen und Böden. Der Umgebung wird dabei 

Energie entzogen, sodass sie sich abkühlt. 

 Auch Wasserflächen wirken sich im Umland kühlend 

auf die Umgebung aus 

 Bäume sorgen im Umland für Beschattung 

Die Stadt fängt Wärmestrahlung ein 

Zwischen den steilen Häuserfassaden 

wird Wärmestrahlung immer wieder 

reflektiert, sodass sie nicht in die 

Atmosphäre entweichen kann. 



Die Karte zeigt die Lufttemperatur in Heidelberg und Umgebung. Die 

verschiedenen Farben stehen für die verschiedenen Temperaturen. 

× 

Da Wasserflächen im 

Verlauf eines Tages 

eine relativ konstante 

Temperatur haben, ist 

der Neckar (orange-

roter Streifen) nachts 

wärmer als seine 

Umgebung. Auch daran 

lässt sich erkennen, 

dass es Nacht sein 

muss. 

Besonders warm sind die dicht besiedelten Gebiete mit hoher 

Flächenversiegelung und niedrigem Luftaustausch im Zentrum der Stadt, 

da die Luft des Umlands am Stadtrand eine Abkühlung bewirkt. 

Auf der Karte ist zu sehen, dass es vor allem die hoch gelegenen 

Waldflächen sind, welche kühl sind. Aber auch die Felder in der Umgebung 

sind kühler als die Stadt. Hier ist die Flächenversiegelung sehr gering. 

Hier gibt es mehrere 

Begründungsmöglich-

keiten. Wichtig ist, dass 

die SuS in eigenen 

Worten die 

Wärmeunterschiede 

erklären können. 

C 

Eine besonders 

interessante Fläche 

stellt die Neckarau 

nördlich des Neckars 

dar, anhand derer 

deutlich wird, dass 

selbst kleinere 

Grünflächen kühlende 

Effekte haben können. 





Diese sind besonders 

hilfreich, wenn man das 

Modul mehrmals  mit 

verschiedenen Klassen 

durchführt und das 

Pflanzenwachstum so 

über einen längeren 

Zeitraum beobachten 

und vergleichen kann. 

Wichtig ist hier die 

Temperatur. Wenn 

beispielsweise also kein 

Hygrometer oder 

Anemometer zur 

Verfügung steht, kann 

dieses durch ein 

anderes Messgerät 

ersetzt werden. 



rg
eo

. E
ig

e
n

e 
A

b
b

ild
u

n
g 



Viele Schüler benötigen 

hier noch eine 

Hilfestellung. 

Manchmal empfiehlt es 

sich, die Pflanzenarten 

kurz gemeinsam zu 

besprechen, bevor es 

mit der nächsten 

Aufgabe weitergeht. 





rgeo. Eigene Abbildung 





 

Die Umgebung einer Pflanze beeinflusst, wie diese Pflanze wächst. Dabei haben 

verschiedene Pflanzen unterschiedliche Standortbedingungen, in denen sie 

besonders gut wachsen. Wichtig sind dabei vor allem Temperatur und Licht. Wind-

geschwindigkeiten und Luftfeuchtigkeit spielen eine geringere Rolle. Das Bau-

material, das in der Umgebung der Pflanze genutzt wurde, wirkt sich durch seine 

Albedo und Wärmespeicherkapazität maßgeblich auf die Standortfaktoren aus. 

Wärme beeinflusst das 

Pflanzenwachstum positiv, wenn 

ausreichend Wasser vorhanden ist. 

Je nach Baumaterial in der 

Umgebung sind die Pflanzen 

unterschiedlich gut gewachsen. 

Auf der Sonnenseite der Häuser, wo 

mehr Licht und Wärme vorhanden ist, 

wachsen die Pflanzen schneller. 

 Eine Ausnahme kann hier das 

 Glashaus sein. Dort herrschen 

 je nach Versuchsaufbau höhere 

 Temperaturen im Innenhof 

 (Stichwort Treibhauseffekt). 

Im Vergleich zum Holz- und 

Wärmedämmhaus wachsen die Pflanzen 

auf der Sonnenseite des Ziegelhauses 

schneller, da Ziegelsteine eine höhere 

Wärmespeicherkapazität haben. 

Auf den Oberflächen wird der Einfluss der Farbe der 

Baumaterialien deutlich. Auf der dunklen Fläche, welche 

mehr Strahlung absorbiert (Stichwort Albedo), sind die 

Temperaturen höher und die Pflanzen wachsen 

schneller. 

Da in den Städten höhere 

Temperaturen vorherrschen, wachsen 

dort die Pflanzen schneller. Wenn nun 

aufgrund des Klimawandels auch die 

Städte sich weiter erhitzen, 

verschiebt sich die jahreszeitliche 

Entwicklung der Pflanzen nach vorne. 


